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Wenig Platz im
«Raumder Stille»

Ibach DerGemeinderat Schwyzund
das Architekturbüro waren vorge-
warnt:Der als«RaumderStille»be-
zeichnete Gottesdienstraum im 50
Mio. Franken teuren neuen Alters-
zentrum Rubiswil ist viel zu klein.
Die Bedenken wurden beiseite ge-
schoben, doch jetzt zeigt sich:Bei je-
dem zweiten Gottesdienst muss auf
den Nachbarsaal ausgewichen wer-
den. Nun soll externen Messebesu-
chern der Zutritt nur dann gewähr-
leistetwerden,wenndieeigenenBe-
wohner Platz haben. Ob der Raum
«optimiert» wird, entscheidet der
Gemeinderat. (ste) 5

DerGottesdienstraum ist viel zu klein
für ein Altersheim. Bild: FranzSteinegger
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Wir haben nicht alle Tassen im Schrank.
Kaffee, Espresso oder Frappé Small
zum unschlagbaren Preis.
Exklusiv in den McDonald’s® Restaurants Luzern, Hertenstein- und Pilatusstrasse und in Seewen.
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Zahl der Selbstanzeigen
hat sich verdoppelt

Steuern Die Steuersünder imKanton kriegen esmit der Angst zu tun.Weil das
Bankgeheimnis erodiert, nehmen die Selbstanzeigen derzeitmassiv zu.

Josias Clavadetscher

Die «sorgenlosen Jahre» für notorische
Steuerhinterzieher sind vorbei. Die
Schlupflöcher für Kapitalanlagen wer-
den weltweit gestopft. Mit Wirkung auf
den 1. Januar 2017 ist bereits der Auto-
matische Informationsaustausch (AIA)
mit den EU-Staaten und einigen weite-
ren Ländern in Kraft getreten. Das hat
zur Folge, dass Schweizer Banken aus-
ländische Gelder dem jeweiligen Staat
meldenmüssenundumgekehrtBanken
indiesenLändernauchAnlagenvonPer-
sonen mit Wohnsitz in der Schweiz.
Schondieser gegenseitige Informations-

austausch hat dazu geführt, dass letztes
Jahr 302 Schwyzer Steuersünder ihr
Schwarzgeld freiwillig deklariert haben.
Somussten sie zwardieNachsteuernbe-
zahlen, sindaberumdiehappigenStraf-
steuern herumgekommen.

Jetzt tritt diesesAIA-Systemper2018
fürweitere43Staaten inKraft.Darunter
für Finanzdrehscheiben wie Singapore,
Hongkong,Russland,Monacooder – für
die Schweiz besonders brisant – Liech-
tenstein. Das hat dazu geführt, dass bis
jetzt bereits 665Schwyzer Steuerhinter-
zieher sich gemeldet haben, landesweit
könnten es bis Ende Jahr 30000 sein.
Wer sinddiese Steuersünder? Sie lassen

sich kaum kategorisieren, sind aber si-
cher nicht beim einfachen Steuerzahler
zufinden.DerZuzugvonfinanzkräftigen
SteuerpflichtigenundgrossenVermögen
in denKanton Schwyz hat eindeutig da-
mit zu tun, dass im Kanton bereits jetzt
so viele Selbstanzeigen eingegangen
sindundbisEnde Jahrnochmehreinge-
hen werden. Dies bedeutet für die
SteuerverwaltungeinerseitsMehrarbeit,
aber für die Kantonskasse auch erhebli-
cheMehreinnahmen.Manerinnert sich
nochgut andas Jahr 2012, als ein einzel-
ner Steuerpflichtiger im Kanton
Schwarzgeld in der Höhe von 90 Mio.
Franken selber angemeldet hat. 3

Küssnacht DieATPHydraulikAGhat für dieHängebrücke zwischenGrächen und
Zermatt neuartigeHydraulikzylinder produziert. Sie regulieren die Spannung und
verhindern ein allzu heftigesAufschaukeln derKonstruktion. ATP-Firmengründer
Heinrich Schwerzmann hat die 494Meter lange Brücke überquert. 17 Bild: Keystone

LängsteHängebrückederWeltmitKüssnachterKnow-how

Oberarther ist parat
für Olympische Spiele
Snowboard Für Jonas Boesiger beginnt
amWochenendemit seinemEinsatz im
Big-Air-Weltcup in Mönchengladbach
die Wettkampfsaison. Eine Saison, die
mit denOlympischen Spiele in Pyeong-
chang einen klaren Höhepunkt kennt.
Der 22-jährigeOberarther ist gut vorbe-
reitet undwill in SüdkoreaeinWörtchen
mitreden. (cc) 33

Oberällmiger sorgten
für viel Betrieb

Schwyz Vom1. Juli bis undmit 30. Sep-
tember durften die Oberällmiger drei
Monate langBahnenundBus inderMy-
thenregion gratis und uneingeschränkt
benutzen. Ein totaler Erfolg, heisst es.
Auch 2018 findet wieder eine Aktion
statt, diesmal imHoch-Ybrig. (red) 12

Jonas Boesiger ist zufrieden mit seiner
Saison-Vorbereitung. Bild: Thomas Bucheli
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KÜSSNACHT
UND SEEGEMEINDEN

Zur Person

Name:Heinrich Schwerzmann
Geburtsdatum: 2. Mai 1946
Zivilstand: verheiratet, 2 Kinder
Wohnort: Küssnacht
Beruf: technischer Kaufmann
Hobbys:Wandern, Musizieren
Lieblingsessen: Filet Stroganoff
Lieblingsgetränk: Rotwein
Lieblingsferienort: Tessin
Lieblingslektüre: Fachliteratur

Weltneuheitmade inKüssnacht
Küssnacht Vor 44 Jahren hatHeinrich Schwerzmann die ATPHydraulik AG gegründet. Er erzählt, wie aus seinemEinmannbetrieb eine

Firmamit 80Mitarbeiternwurde undwarumgerade seineHydraulikzylinder die längsteHängebrücke derWelt regulieren.

Mit Heinrich Schwerzmann
sprach EdithMeyer

WiegingenSie1973alsJungunterneh-
merandenStart?
Ichhabemichmit 5000FrankenKapital
selbstständig gemacht. Zuerst gründete
ich einen Einmannbetrieb. Es brauchte
Mut, aber ichwarüberzeugt, dass ichdas
kann. Ichwar jung, verheiratet undhatte
zwei Kinder. Mein erstes Büro befand
sich im Kinderzimmer in unserer Woh-
nung in Küssnacht am Seemattweg 34.
Dann konnte ichmich in der alten, still-
gelegtenGlashütte inKüssnacht einmie-
ten, undwir fingen an zu produzieren.

DielängsteHängebrückederWeltbe-
findetsichseit Juli imWallis.VonGrä-
chennachZermatt führtderbekann-
te «Europaweg» über diese neu er-
stellte Brücke. Sie ist 494Meter lang
und soll kaumwackeln. Liegt das an
IhrenHydraulikzylindern?
Ja. Es ist die erste Brücke, die mit Hyd-
raulikzylinderngespanntwird.DieZug-
kraft bleibt an beiden Seilen gleich.

UndwarumwurdengeradeIhreHyd-
raulikzylinderdafür ausgewählt?
Weilwir demKundeneinausgezeichne-
tes technisches Know-how bieten kön-
nen.Undweil unsereZylinderSchweizer
Qualitätsprodukte sind, In-House ge-
plant und hergestellt werden, was dem
Kunden Swissrope sehr wichtig war.
Auch erfüllen sie die hohenSicherheits-
anforderungen.

Haben Sie die Brücke selber schwin-
delfrei überquert?
Ganzproblemlos. SogarmeineFrau, die
sich zuerst nicht traute, begleitetemich.

DieSystemeihrerFirmasindweltweit
imEinsatz.WerdenSieweiterexpan-
dieren?
Wir richten unsmehr international aus.
2011 haben wir die ATP Hydraulik
GmbHimdeutschenKüssaberggegrün-
det. Diesewollenwir weiter ausbauen.

WarumDeutschland?
Wegendes internationalenMarktesund
den grenzüberschreitenden Zollproble-
men.VieledeutscheFirmenwollen,dass
man eine EU-Niederlassung hat.

Wiegross ist IhrExportanteil?
Der Direktexport liegt um die 40 Pro-
zent. Wir haben zusätzlich 20 Prozent
indirekten Export.

Welche Märkte sind besonders viel-
versprechend?
Zurzeitwerden inderSchweizältereMa-
schinenmitneuerHydrauliktechnologie
aufgerüstet. ZumBeispiel Spritzgussma-
schinen oder grosse Pressen für Kunst-
stoffprodukte. InEngland,Polen, Italien
undChina sindwir vor allem imBereich
Müllverbrennungsanlagen tätig. Fürdie
USAmachenwirHydraulik fürRohrver-
formungsmaschinen.

War es eine einmalige Sache, an der
VergnügungsbahnTourbillondieHy-
draulik einzubauen?
Nein. Wir sind im Gespräch für weitere
Produktionen.

WaswardiegrössteHerausforderung
beimBaudiesermobilenChilbibahn?
Die hohen Sicherheitsanforderungen.

Woist sie jetzt?
Sie war in Hongkong und wird nun in
Vietnam aufgebaut.

SiesindHydraulikermitLeibundSee-
le.WaswarendiewichtigstenMeilen-
steine IhrerFirma?
Dass wir Vertretungen von Weltfirmen
erhalten haben – und dass wir 2007 in
denNeubau imFänneinziehenkonnten.

Haben Sie andere spektakuläre Pro-
jekte, andenenSiemitarbeiten?
Zum Beispiel das Londoner Crossrail-
Projekt. Um das U-Bahn-Netz für die
Zukunft zu rüsten, entstehen dort zwei
neue rund21kmlangeTunnelröhrenmit
6m Durchmesser. Ein solches giganti-
sches Bauvorhaben kommt nicht ohne
moderne Automatisierungslösungen
aus. FürdenBohrwagenhatdieATPHy-
draulik die komplette hydraulische und
elektronische Systemlösung ausgelegt
und entwickelt. Dieser Bohrwagen er-
setzt die bisherigenBautrupps undwird
die neuen U-Bahn-Tunnels in London
ausbauen.

WannhabenSiediebesten Ideen?
Meistenswährend des Autofahrens. Ich
habe immer eine Idee,wiemaneinPro-
blem lösen kann. Auch frage ich mich
immer, wieman eineMaschinemit we-
niger Teilen bessermachen kann.

Inwiefern?
Ich überlege mir, wieso eine Maschine
kompliziert ist. Jedes Ventil, das man
nicht einbaut, ist ein Ventil, das nicht
kaputtgehenkann.Natürlichmüssendie
Sicherheitsstandards eingehalten wer-
den.

Wie vieleMitarbeiter beschäftigt die
ATPHydraulikAG?
80Mitarbeiter, davonsind 10Lehrlinge.

Sie sind Vorsitzender des Verwal-
tungsrats. Wie engagiert sind Sie
noch?
Immer noch zu 100 Prozent. Mein Ziel
ist es schon, in Zukunft weniger zu
arbeiten. Ichwill auchnicht überall rein-
reden.

Hat die Nachfolgeregelung gut ge-
klappt?
Sehr gut. Die Geschäftsleitung habe ich
meinem Sohn übergeben, und meine
Tochter führt die FinanzenunddasPer-
sonalwesen.

Wieist IhrVerhältniszudenMitarbei-
tenden?
Kollegial. Ich kenne alle Mitarbeiten-
den beim Namen, und wir sind alle per
Du.

Was ist IhreFirmenphilosophie?
Wir wollen den Standort Schweiz auf-
rechterhalten und hier die Wertschöp-
fungerhalten.Ziel ist es, kosteneffizient
mitdenneuenTechnologien,dieuns zur

Verfügung stehen, zu produzieren. Mir
ist die FörderungundSchulungderMit-
arbeiter sehr wichtig.

GabesTiefschläge?
Bis 2007 waren wir konkurrenzfähig.
DannkamendieBankenkrise 2008und
dieEuro-Abwertung.Dashatuns schwer
getroffen.DerUmsatzfiel umdieHälfte
zusammen, kurznachdemwirdenNeu-
bau imFänn realisiert hatten.

IstderstarkeFrankenfürSieeineHe-
rausforderung?
Wir leiden bis heute darunter. Aktuell
habenwir 30ProzentUmsatzeinbussen.
Wünschenswert wäre für uns ein Euro-
Mindestkurs von 1.25 Franken.

2007 hatte die ATP Hydraulik AG
einenUmsatzvon28MillionenFran-
ken.Wie sieht esheute aus?
WegendemEinbruchdesEuros ist unser
Umsatz aktuell auf 20Mio. Franken ge-
fallen.

Wassind IhreStärken?
IchhabeDurchhaltevermögenundkann
gut logisch denken.

IhreSchwächen?
Ich sage immer gerne Ja. Ich kann auch
bei Aufträgen schlechtNein sagen.

Wiesieht fürSiedieHydraulikderZu-
kunft aus?
Die Hydraulik steht in Konkurrenz mit
elektrischenAntrieben.Wobeiwir selber
auch elektrische Antriebe fertigen. Es
wird auch inZukunft ganz sicher immer
wiederneueAnwendungenmitHydrau-
lik geben.

WassindIhrewichtigstenAufgaben?
VorallemderAusbauderGmbHunddas
ControllingderAG.MeinZiel ist es,wei-
terhin anderBetriebsgrösse angepasste
Umsätze zu generieren.

Wie finden Sie einen Ausgleich zum
Geschäft?
Ich spiele Kornett in der Musikgesell-
schaft Risch-Rotkreuz und war dort 17
Jahre Präsident.

Heinrich Schwerzmann startete seinen Betrieb 1973 mit einem Kapital von 5000
Franken.Heute ist die ATP Hydraulik national und international tätig. Bild: Edith Meyer

Weltrekord gebrochen: Die Fussgänger-Hängebrücke bei Randa verbindet in schwindelnder Höhe den Europaweg von Grächen nach Zermatt. Bild: Keystone


